Inſerate 
{ werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Guft. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ur. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Nickifh, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
rebakt. Theil: G. Wagner, beide 
in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


Ar. 569 


Pati 4.50 


an den auf die Sonn- und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

für die Stadt Poſen, für gam 

eutfchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeitun 


Hundertunderſter 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 16. Auguſt. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


6. J. Daube & Co., Iuvalidendank. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 


in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Kitt 3 de 8 in der ne 1 — 

agausgabe bis r Vormittags r die 

Morgenausgabe bis 5 Abe Nachm. angenommen. 


Volitiſche Heberfidie, 


Bei den Berathungen der Agrarkonferenz war beſonders 
die Aenderung des Erbrechts als eine der Maß⸗ 
nahmen zur Hebung des ländlichen Grundbeſitzes ins Auge 
gefaßt worden. Das geltende Erbrecht ſollte, wie behauptet 
wurde, in dem weitaus größten Theile des preußiſchen Staats⸗ 
gebieles die wirthſchaftliche Selbſtändigkeit des ländlichen 
Grundbeſitzes gefährden. Auch der Landwirthſchaftsminiſter be⸗ 
tonte in ſeinem Schlußwort, es ſei ziemlich übereinſtimmend in 
der Agrarkonferenz zu Tage getreten, daß ein geeigneter Weg, 
um einer weiteren Verſchuldung des Grundbeſitzes vorzubeugen, 
der fein würde, beim Inteſtaterbrecht enzuſetzen und als all⸗ 
gemeines Recht für den ländlichen Grundbeſitz ein Anerbenrecht 
in Erwägung zu nehmen. Zur Gewinnung einer ausreichenden 
Grundlage für die Beurtheilung der Denkweiſe der Be⸗ 
völkerung ſind nun, wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, 
ſowohl ſämmtliche Landrathsämter wie Amtsgerichte erſucht 
worden, zu berichten, inwieweit die vorkommenden Vererbungs⸗ 
arten ſowohl hinſichtlich ihrer Form wie hinſichtlich ihres 
Inhaltes mit dem geltenden Inteſtaterbrecht übereinſtimmen 
oder von demſelben abweichen. Insbeſondere ſoll klargeſtellt 
werden, inwieweit von der beſtehenden Verfügungs⸗ 
freiheit Gebrauch gemacht wird. 


Wie die „Frankf. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, 
iſt Anfang Auguſt für den Umfang des preußiſchen Staats⸗ 
gebietes eine allgemeine Entſchließung der Reſſortminiſter 
über die einheitliche Regelung des Zeitungs verkaufs 
auf Bahnhöfen an Sonn⸗ und Feſttagen er⸗ 
gangen. Danach iſt dieſer Verkauf nur während der 
für das Handelsgewerbe allgemein freige⸗ 
gebenen Stunden zuläſſig, und ein Bedürfniß, für 
dieſen Gewerbebetrieb auf Grund des § 105e. G.⸗O. eine ver⸗ 
längerte Geſchäftszeit zuzulaſſen, nicht anzuerkennen. 

In den Kreiſen des preußiſchen Handelsminiſteriums 
ſcheint man aus Anlaß des chineſiſch⸗japaniſchen 
Krieges Befürchtungen hinſichtlich der Verſorgung des 
deutſchen Rohſeidenmarktes im Allgemeinen und der 
Produktions- und Abſatzbedingungen der einheimiſchen Seiden⸗ 
induſtrie im Beſonderen zu hegen. In einem Anſchreiben an 
die an der Seideninduſtrie intereſſirten Handels kammern weiſt 
der Miniſter darauf hin, daß nach Aeußerungen italieniſcher Fach⸗ 
blätter eine Steigerung der Rohſeidenpreiſe in der nächſten Folge 
für wahrſcheinlich gehalten wird; doch frage es ſich immerhin, 
inwieweit bei etwaiger Erſchwerung der oſtaſiatiſchen Zufuhren 
die gegenwärtigen Rohſeidenvorräthe, die auch in Deutſchland 
anſehnliche ſind, dazu ausreichen, einer weſentlichen Preis⸗ 
ſteigerung entgegenzuwirken. Der Miniſter fordert die Handels⸗ 
kammern am Schluß ſeines Schreibens auf, ſich über die 
Frage gutachtlich zu äußern. 


Dieſelben find diesmal von beſonderer Wichtigkeit, weil fte 
allen Parteien Gelegenheit bieten werden, zu der von den 
Radikalen aufgeworfenen Unionsfrage neuerdinas Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die konſervative Partei hat dieſer Tage ihr 
Wahlprogramm veröffentlicht. Der Aufruf, welcher an der 
Union mit Schweden feſthält, ſagt: 

Wir wollen ein freies und ſelbſtändiges Königreich Nor⸗ 
wegen, vereinigt mit Schweden. Wir wollen eine volle Gleichſtellung 
in der Unton, einen gemeinſamen Miniſter des Aeußern, norwegiſch 
oder ſchwediſch, und konſtitutionell verantwortlich für beide Länder. 
Wir wollen ferner eine friedliche Verhandlung mit Schweden, und 
wir wollen nicht, daß die Konſulatſache zum Streite zwiſchen den 
Ländern werden ſoll. Uebrigens iſt unſer Programm: Unterſtützung 
und Förderung des Ackerbaues und anderer Gewerbszweige; ein 
zeitgemäßes Arbeitergeſetz mit Regeln über Erſatz in Unfällen; 
Arbeit für eine glückliche Löſung der Frage wegen Verſorgung der 
Alten und Erwerbsuntüchttgen; eine verſtändige Erſparniß in der 
Staatsverwaltung; Abſchaffung der direkten Steuer; Bekämpfung 
der Trunkſucht durch Geſetzgebung und Beſteuerung; Stimmrecht 
für abweſende Seeleute; Wahlen nach Verhältniß zahlen; begrenzte 
n und Recht für den König, das Storthing allemal 
aufzulöſen. 

Das Recht zur Auflöſung des Storthings bedeutet eine 
Stärkung der Macht des Königs, der bisher dieſes Recht nicht 
hatte und nur einem Storthingsbeſchluſſe in zwei auf einander 
folgenden dreijährigen Storthings⸗ Perioden jedesmal die Ge: 
nehmigung verſagen kann. Wird aber in der darauf folgenden 
Periode wieder derſelbe Beſchluß gefaßt, ſo wird er Geſetz auch 
gegen das Veto des Königs. 


Die neueſten aus Nokohama vorliegenden brieflichen 
Berichte beſtätigen, daß die inneren Zuſtände Japans in der 
That mit dazu Feigetragen haben, die Regierung des Mikado 
zu beſtimmen, um der inneren Schwierigkeiten Herr zu werden, 
den Kriegspfad zu betreten. Als das Miniſterium des 
Grafen Ito am 30. Dezember vorigen Jahres der 
Auflöſung der Deputirtenkammer dekretiren ließ, da hatte man 
in Regierungskreiſen gehofft, daß Neuwahlen eine miniſterielle 
Majorität ergeben würden. Dieſe Hoffnung wurde jedoch 
durch die Wahlen vom 1. März, durch welche 124 
Radikale, 130 Oppoſitionelle und 46 Unabhängige in 
die Kammer gelangten, vereitelt. Nachdem nämlich am 
15. Mai das Parlament durch eine Botſchaft des Mikado 
eröffnet worden war und Graf Ito das Ergänzungsbudget 
vorlegte, beſchloß die Kammer am 31. Mai mit 153 
gegen 139 Stimmen, den von den regierungsfreundlichen 
Radikalen beantragten Adreßentwurf abzulehnen und den Ent⸗ 
wurf der Oppoſitionellen anzunehmen. Zwei Tage ſpäter ver⸗ 
kündete Graf Ito der Kammer, daß der Mikado die in der 
Adreſſe enthaltenen Anſichten nicht acceptiren könne und daß 
dieſelbe daher unbeantwortet bleiben werde. Gleichzeitig ſprach 
Ito neuerdings die Auflöſung aus, ſo daß das japaniſche 
Volk unter deſſen Regierung nun zum fünftenmale zu Neu⸗ 
wahlen wird ſchreiten müſſen. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt die Nachricht, daß China 2000 Mann nach Korea ge⸗ 


In nächſter Zeit finden in Norwegen die für 25 hat, den Machthabern in Tokio ſehr zu gelegener 
Jahre geltenden Neuwahlen zum Storthing ſtatt. Zeit gekommen, indem ſie nun den Forderungen der öffent⸗ 
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lichen Meinung entſprechen und die Provokation Chinas mit 
der Abſendurg von 6000 Mann nach Korea beantworten 
konnten. Die öffentliche Aufmerkſamkeit war damit auf eine 
auswärtige Frage gelenkt und dem Miniſterium die Möglich⸗ 
keit geboten, ſeine ſinkende Popularität durch einen äußeren 
Erfolg zu heben. Die 6000 Mann, welche Japan zuerſt 
nach Korea entſendete, ſind der fünften Diviſion in Hiro⸗ 
ſhima entnommen worden. Ihr Oberkommandant iſt der 
General Oſhima Yoſhimaſa. Von dieſen Truppen hatten 
1600 Mann Söul, 2000 Chemulpo, 1200 Fuſan und der 
Reſt Genſan beſetzt. Seither hat Japan neuerdings 20 000 
Mann, und zwar 12 000 in Fuſan und 8000 in Pünſan in 
Korea gelandet, fo daß ſich jetzt 26 000 Mann Japaner in 
dem ſtrittigen Königreiche befinden. Da der Geſammtfriedens⸗ 
ſtand der aus einer Garde⸗Diviſion und ſechs Linien-Dint- 
ſionen beſtehenden japaniſchen Heeresmacht 74 000 Mann be⸗ 
trägt, ſo wurde berelts mehr als ein Drittel derſelben nach 
Korea transportirt. 


Deutſchlaud⸗ 

— Berlin, 15. Aug. [Landwirthſchaftliche 
Attachés.] Der Reichskanzler hat dem Bunde der Land⸗ 
wirthe auf eine betreffende Eingabe erwidert, daß er bereit jet, 
die Abordnung von landwirthſchaftlich und volkswirthſchaftlich 
gebildeten Sachverſtändigen zu den kaiſerlichen Miſſionen in 
den hauptſächlichſten Getreideproduktionsländern verſuchsweiſe 
zu veranlaſſen. Schon der nächſte Reichshaushaltsetat wird 
die erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtellen. Die Neuerung, 
die hier beabſichtigt iſt und mit der unſeres Wiſſens Deutſch⸗ 
land allen anderen Ländern vorangehen wird, kann ſo wenig 
Bedenken hervorrufen, daß man ſie vielmehr mit Genugthuung 
aufnehmen darf. Mit der Attachirung von fachmänniſch ge⸗ 
bildeten Kräften an 3 Geſandtſchaften ſind bereits 
gute Erfolge erzielt worden. ir erinnern an die Entſendung 
von Ingenieuren an die deutſchen Botſchaften in London, 
Paris und Waſhington. Ob es deren auch bei andern kaiſer⸗ 
lichen Miſſionen giebt, iſt uns im Augenblick nicht bekannt. 
Die „techniſchen Attachés“, wie der offizielle Name lautet, 
bei den erwähnten Botſchaften haben ſich ausgezeichnet bewährt. 
Unſere Kenntniß des Ingenieur- und Eiſenbahnweſens der be⸗ 
treffenden Länder iſt durch die fachmänniſchen Berichte der tech⸗ 
niſchen Attaches mehr und bequemer erweitert worden, als es 
durch die Beſchaffung des bezüglichen Materials auf den 
zerſtreuten und oft ſchwierigen Wegen gelegentlicher Unter⸗ 
ſuchungen, Reiſen und Kenntnißnahme der Literatur geſchehen 
konnte. Attachses, die ſich das Studium der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten des Auslandes zur Aufgabe zu ſtellen 
haben, können uns nach dieſem Vorgange zweifellos gute 
Dienſte leiſten. Das landwirthſchaftliche Miniſterium und die 
ſtändigen Hilfskräfte der landwirthſchaftlichen Hauptvereine der 
Provinzen, ebenſo aber auch die entſprechenden Körperſchaften 
der größeren Einzelſtaaten werden ohne Mühe die Kräfte 
hergeben können, die für dieſen auswärtigen Dienſt verwendbar 


Der Fremde.“) 
Aus dem Holländiſchen überſetzt von Friedrich Eich. 


[Nachdruck verboten.] 
Sie hatten zuſammen in der kleinen Veranda gefrühstückt ge⸗ 


5 gegen die Septemberſonne durch dunkelrothe Ranken wilden f 


eined, — dann waren fie Arm in Arm um die zwei kleinen 
Blumenbeete hin und her geſchlendert, in dem beſcheldenen Viereck, 
das fie ihren Garten nannten, und hatten dort eine einzige ſpäte 


Mose amtlich 5 

m amen ſie in den Hausflur und an die Hausthür. 
Sie hatte es ſich in den drei Monaten ſeit ihrer Hochzeitsreiſe zur 
feiten — gemacht, ihm das Geleite zur Hausthür zu 
geben, — gewöhnlich nach einem zärtlichen Abſchlednehmen. 

Die Straße * um dieſe Stunde immer ſtill. Auf der Pro⸗ 
menade, in deren itte zwei Reiben Ulmen Schatten ſpendeten, 
zwiſchen denen es bei ſchönem Wetter Mittags von Spaziergängern 
— 4 ae jenen, un das lärmende Gezwit⸗ 

er der nur durch da 3 
beifabrenden Wagens unterbrochen. nenen 

Sie ſtanden einen Augenblick in der offenen Thür und ſchauten 
nach rech is und links. Dann reichte er ihr nochmals bie Hand, 
und als fie die ihre arglos und vertraulich hineinlegte, zog er fie, 
jeine Kraft mißbrauchend, ein paar Schritte auf das Trottoir, bis 
es ihr glückte, ihre Hand wieder frei zu bekommen. Dann nickte er 
noch einmal lächelnd und ging fort. 5 

In demſelben Augenblick, als ſie zurücktrat, kam ein Fremder, 
welcher bart an ibrem Manne vorbeiging, mit ſehr langſamen 

chritten die Straße entlang. 

Rech und ſchlank, mit breiten Schultern und einem Ausdruck 
Don Kraft in feiner ganzen Persönlichkeit, hatte er etwas geſucht 
Nachlaſſiges in Haltung, Gang und Kleidung. f 

Ein Reiſetäſchchen hing an einem ledernen Riemen über feine 
— alla 


) Entnommen aus „Genzamen“ von W. G. van Nouhuys. 
Amſterdam, Van Holkema 2 Warendorf. 
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Schulter, ein zerdrückter hellgrauer Filzbut war mit Nonchalance 
auf ſein dunkelblondes Haar gedrückt, die kurze Jacke war offen 
und über ſeine Halbſchuhe ſpleiten unordentlich die Schuhbänder. 

Sein Geſicht hatte eine geſunde, ſonnverbrannte Farbe. Er 
trug einen blonden Vollbart und hatte dunkelblaue, auffallend 
prechende Augen. In den Augen offenbarte ſich die ganze Per⸗ 
ſönlichteit. Ihr ſtolzes Umherblicken zeugte von ſelbſtbewußter 
Kraft. Ste waren voll Lebenslust und zugleich voll Spott. 

Die junge Frau fing ſolch einen ſpöltiſchen Blick auf, als er 
ihr. nachdem er ſich umgedrebt hatte, um ihrem Manne nachzu⸗ 
blicken, auf einmal ſeſt ins Geſicht fab. Er zuckte mit den Achſeln 
und lächelte. Sie trat in den Hausflur zurück. Deutlich ſah ſie 
noch, bevor ſie die Thür ſchließen konnte, wie er ſein Geſicht mit 
ſpöttiſchem Ausdruck zur Seite wandte und ihr lächelnd zunickte. 

Sie fühlte ihre Wangen vor Empörung erglüben und kehrte 
mit zernigen Schritten nach der Veranda zurück, wo fie dem 
Mädchen ſchellte und mit haſtigen Elfer den Frühſtückstiſch abzu⸗ 
räumen begann. 

Wie hatte der Mann ſie plötzlich verſtimmt! 

Sie war erzürnt .... Was bildete er ſich wohl ein, daß er 
ſie anlachte und ihr zunickte! Und was veranlaßte ihn, ſo ſpottend 
Willem nachzubllcken und dann ſie anzuſehen? 

Wegen Willems 


Warum hatte er das gethan? 
Aeußerem? | 

Ste wußte wohl, daß er kein Adonis, daß er für einen 
Mann klein war, und ſchmale Schultern hatte, daß er eigentlich 
wohl ein wenig jungenhaft ausſah mit dem kleinen Schnurrbart. 
Aber was machte das? Sie liebte ihn — das war die Hauptſache, 
— . ſah doch gewiß nicht lächerlich aus oder gar mitleid⸗ 
erregend. 

Ueber was hatte der Fremde nur gelacht? ... 

„Ach — ſie würde nicht mehr an den gleichgültigen Menſchen 
. . Thöricht, daß fie ſich einen Augenblick aus 
der Faſſung hatte bringen laſſen, daß es ſie einen Augenblick ver⸗ 
drießen konnte. 

Ste könnte wohl ärgerlich über ſich ſelbſt werden. 


denken 


Aber was für ein unverſchämtes Geſicht hatte er auch!! 
Unverſchämt — das war nun wohl etwas zu viel geſage 
Mehr herausfordernd. Wohl hübſch — gewiß, ſehr hübſc h 
aber dreiſt .... oder ungezogen. Mehr noch ungezogen. 

Jedoch es war etwas Schelmiſches in feinen Augen, — fie 
glänzten fo. Dabei war ſeine ganze Erſcheinung fo kräftig — ſo 
echt männlich.... Die Augen! Wie hatte er ſie herausfordernd 
angeſehen .... Wie mochte er fie finden? 

Sie blickte einen Augenblick in den Splegel. 

Unſtreitig war er viel ſchöner von Figur als Willem. 

Beſſer würde er natürlich nicht ſein: das war nicht möglich. 
Willem war ſo gut! 

Aber wobl viel ſchöner 

Nun — ſie konnte glücklich fein, daß Willem fo ganz alltäglich 
ausſab. Sie hatte ſchon oftmals gehört, daß eine Frau gewöhnlich 
unglücklich mit einem ſchönen Mann iſt .... Wlllems Aeußeres 
erregte keine Aufmerkſamkeit, wenn ſie mit ihm auf der Straße 
ing und das war doch ſehr angenehm. Denn fie würde wohl eifer⸗ 
ſüchtig ſein, wenn andere Frauen ihrem Manne Aufmerkſamkeiten 
erwieſen — das fühlte fie aut. 

Aber — vielleicht..., war es doch auch wohl nicht fo ganz 
unangenehm, eiferſüchtig ſein 1 müſſen .... Dann würde fie doch 
wohl noch ſtolzer auf ibren Mann werden wenn ſie ſähe, daß er 
auch für andere Frauen viel Anziehendes hätte. Sie könnte ja 


immer denken: er gehört mir, nur mir allein .... Wenigſtens — 
wenn er treu war.... wenn 
Welch ein ſchrecklicher Gedanke — ihr Mann nicht treu 


Willem würde ihr wohl immer ganz treu bleiben. Natürlich. 
dor Willem untreu! .... Das war undenkbar. Und wie ſchön für 
fie, daß es jo undenkbar war. Gewiß — ſehr ihön.... 

Wenn er ſolche Augen hätte wie der Fremde .... fo ſchelmiſche, 
ungezogene .... Ja, es waren ungezogene, kecke Augen — ſpöttiſch 
und beraus fordernd! 

Unausſtehlich — ſolche Augen. 5 

Eigentlich waren die von Willem viel ſchöner — o, viel ſchöner, 
hellbraun und dabei groß. So klug! Sie ſahen ſie immer ſo 
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wären. 
hältniſſe der europäiſchen und außereuropäiſchen Kulturſtaaten 
vor Aller Augen liegen, ſo giebt es eine Fülle der wichtigſten 
Dinge, über die fortwährend Streit iſt, die nicht einmal der 


So klar anſcheinend die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


einheimiſche Beobachter ohne ſorgfältigſte und objektivſte 
Prüfung überſehen kann, und die hiernach der auswärtige 
Beobachter umſo leichter verkennt, je ſchwerer es ihm gemacht 
wird, das geſammte Material in die Hand zu bekommen. 
Hier könnten die fachmänniſch geſchulten neuen Attach6es einen 
willkommenen Vorſprung vor privaten Betrachtern erhalten, 
weil die Autorität ihrer Vorgeſetzten ihnen die Wege zu ebnen 
vermöchten. Der Bund der Landwirthe wird aus der Bereit⸗ 
willigkeit des Grafen Caprivi entnehmen können, daß er nur 
verſtändige Forderungen aufzuſtellen braucht, um den Einklang 
mit der Regierung zu gewinnen, deſſen Fehlen er ſonſt beklagt. 

— Ein bewilligungsluſtiger Reichstag 
iſt das Ideal der „Nat.⸗Ztg.“ Anläßlich einer Polemik 
zwiſchen der „Freiſ. Ztg.“ und „Nat.⸗Ztg.“ über das Reichs⸗ 
tagswahlrecht hatte erſtere gefragt, ob die „Nat.⸗Ztg.“ von 
ihrem Standpunkt aus den gegenwärtigen Reichstag, der 
ſich dozu verſtanden habe, die Präſenzſtärke des Heeres um 
70 000 Mann zu erhöhen, für unbrauchbar halte. Darauf 
erwidert nun das nationalliberale Organ: „Wir halten einen 
Reichstag u. A. dann für unbrauchbar, wenn er zwar die 
Erhöhung der Heeres ſtärke, aber nicht die Geldmittel zur 
Deckung der dadurch bedingten Mehrausgaben bewilligt.“ 


Dortmund, 14. Aug. Eine eigenthümliche Maß⸗ 
regel hat die hieſige Polizei getroffen. Sie hat die Zechen 
im Stadtkreiſe aufgefordert, ihr je zwanzig Mann zu nennen, die 
bereit ſeien, bei einem etwa ausbrechenden Strike das Zechen⸗ 
elgenthum zu beſchützen. Die Leute ſollen bei einem etwaigen 
Strike Beamtenquallfikatlon erhalten und vereidigt werden. In 
Arbeiterkreiſen hat die Maßregel Aufſehen erregt, man betrach et 
dort die Leute, die ſich melden, als Gegner der Arbeiter. Das 
ſoztaldemokratiſche Organ bezeichnet fie als deutſche „Pinkertons“. 

»Aus Elſaßt⸗Lothringen, 14. Auguſt. Daß die Ver⸗ 
kürzung der Ardettszeit wenigſtens in Gewerben, wo 
lange Arbeitszeit Regel iſt, keine Verminderung der 
Produktion nach ſich zieht, wird wieder durch zwei amtliche 
Zeugniſſe bewieſen. Der Gewerbe⸗Aufſichtsbeamte im Unter⸗ 
Elſaß ſchreibt in feinem Jahresbericht für 1893: Im Jahres⸗ 
bericht für 1891 wurden einige Erhebungen über den günſtigen 
Erfolg der Einführung einer um ½ verkürzten Arbeitszeit ange⸗ 
führt. Seitdem iſt in einigen Betrieben, welche unter ihrer Beleg⸗ 
ſchaft einen erheblichen Prozentiag von Arbeiterinnen haben, die 
elfſtündige Arbeitszelt für alle 6 — eingeführt worden, und 
damit Gelegenheit zu weiteren Erfahrungen gegeben. Heute llegt 
nun das n Ergebniß der Erfahrungen aus einer großen 
Baumwollweberei vor. Dieſe ſchränkte mit dem 1. 

Arbeitszeit allgemein von 12 auf 11 Stunden ein, dabet blieb die 
Leitung der Fabrik in den gleichen Händen, die Webſtühle und 
deren Ganggeſchwindigkeit, die Fabrikate, abgeſeben von der Ver⸗ 
wendung feſterer Garne, und die zugehörigen Akkordſätze wurden 
nicht verändert; gleichwohl ſtellte ih feine Verminderung, ſondern 
eine Vergrößerung der Produktion bet gleichbleibender, zum 
Theil erhöhter Güte der Arbeit heraus; die Lelſtung der Arbeiter 
wear in Folge der Verkürzung der Arbeltszeit geſtlegen. Ferner 
beißt es in dem Bericht des Gewerbe⸗Inſpektors im Ober⸗ 
Elſaß: Als Beweis, wie mwentg durch die verkürzte Arbeitszeit 
die Produktion in Webereien verringert worden iſt, dienen die Ans 
gaben einer Weberei mit 80 Webſtühlen. Daraus geht hervor. daß 
im Jahre 1889 bei der langen Arbeltszeit die Produktion auf 


keinen Fall größer, ſondern kleiner geweſen iſt als im 


Jahre 1893. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

W. T. B. Lemberg, 14. Aug. Der heute geſchloſſene 
allgemeine Gewerbetag nahm eine Reihe von Reſolu⸗ 
tionen an. Darunter befinden ſich ſolche betreffs der Kranken⸗ 
und Altersverſorgung und der Fürſorge für die Wittwen und 
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Waiſen der Gewerbetreibenden ſowie der Decentraliſirung des 
Armeelieferungsweſens zu Gunſten der einzelnen Kronländer. 
Ferner wurde ein Antrag des Abg. Schneider, welcher 
über die mißbräuchliche Durchführung der Gewerbeordnung 
klagte, angenommen, wonach die Verſammlung beſchließt, eine 
Deputation zur Ueberreichung einer hierauf bezüglichen Petition 
des Gewerbetages an den Kaiſer zu ſenden. 


Türkei. 

W. T. B. Konſtantinopel, 15. Aug. Nach Informationen an 
maßgebender Stelle erfährt die „Agence de Conſtantinople“, daß 
die türkiſche Regierung es unbedingt ablehnt, in der Angelegenheit 
Catalan! diplomatiſch unzuläſſige Schritte gethan oder gezögert 
zu haben, die italieniſche Agröment: Forderung zu beantworten. 
Die Pforte erhielt dieſe Forderung erſt am 22. Juni, und indem 
fie von dem Rechte jeder Regierung Gebrauch machte, ſich auf 
Grund ihrer Kenntniß der Thatſachen auszuſprechen, wollte das 
Mintftertum erſt die erforderlichen Elemente zur Beurtheilung ge⸗ 
winnen, um ſicher zu fein, daß die Sendung Catalanis auch rin 
günſtiges Ergebniß liefere. Eine Woche ſpäter ließ der Minlſter 
des Auswärtigen die italieniſche Regierung wiſſen, daß er aus 
Privatgründen die Angelegenheit nicht der Zuſtimmung des Sultans 
unterbreiten lönne. Dieſer Schritt ſchien geboten durch den 


u bewahren. Als darauf kürzlich der italteniſche Miniſter des 

uswärtigen Baron Blanc der Pforte verſichern ließ. Catalani 
werde alle Kräfte einſetzen für die Wie und Befeſtigung 
der Beziehungen der Freundſchaft, auf welche beide Länder ſovlel 
Werth legen, wurde das Verlangen dem Sultan unterbreitet, 
welcher ſofort zuſtimmte. Somit habe keinerlei Abweichung 
von dem Brauche vorgelegen, um ſo weniger als dem Herkommen 
unter den Souveränen gemäß dieſen Gelegenheit zu perſönlicher 
Korreſpondenz gegeben wird, welche im vorliegenden Fall auch 
zwiſchen dem Sultan und dem König Humbert ftatıfand. Wenn 
die Türkei oft die Beibehaltung des status quo im diplomatiſchen 
Verkeer anſtrebte, ſo habe dies nur ihre Zufriedenheit mit dem 
Beſtehenden bewleſen, was Veränderungen nicht gehindert habe, da 
ja in den letzten Jahren ſechs Botſchafterwechſel vorgekommen ſeien. 
— —— — — — — ——— — — — — 


IVI. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen 


Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands. 
* Stettin, 15 Auguſt. 

In der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung wurde u. a. die An⸗ 
ftellung eines Generalſekretärs beſchloſſen und hierzu Privatdozent 
Dr. Frankenſtein⸗ Berlin gewählt. Ferner wurden nach eini⸗ 
ger Diskuſſion die ſchon mitgetheilten Anträge des Herrn Juſtiz⸗ 
rath Schmitz⸗ Köln ſowie der Schlußſatz der Anträge des Bau⸗ 
meiſtens Hartwig⸗Tr sden über das Entelgnungsd- und Um⸗ 
lagerecht in den Stadten angenommen. 

In der 1 Sitzung, die um 9%, Uhr Morgens begann, 
wurde zunächſt über die Prüfung der Rechnungen des verfloſſenen 
Geſchäftsjahres berichtet und dem Schatzmeiſter Entlaſtung ertheilt. 
e nach dem Statut ausſcheidenden Vorſtand⸗ mitglieder wurden 
durch Akklamation auf ein weiteres Jahr wiedergewählt An Stelle 
des Dr. Strauß, der nach mehr als ſechsjähriger Thätigkeit ſein 
Amt als Verbands⸗Direktor aus pexſönlichen Gründen niederlegt 
und in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum n auf 
Lebenszeit ernannt wurde, wurde Herr Profeſſor Dr. Glatzel ⸗ 
Berlin für die Dauer des nächſten Jahres gewählt. Der nächſt⸗ 
jährige Verbandstag wird in Folge einer eam Einladung in 
Potsdam ſtattfinden. — Donn hielt Dr. Graßmann⸗Stettin 
einen Vortrag über „die ſtädtiſchen Pfandbriefämter“. Redner ftellte 
nach der „Oſtſ. Ztg“ folgende von Juſtizrath Horn⸗Inſterburg 
ergänzten Anträge: 1. Die Verbeſſerung des Realkredits der in 
Stätten gelegenen Häuſer iſt anzuſtreben. Sie kann nur erreicht 
werden durch allgemeinere Umformung der erſtſtelligen Hypotheken 
bis zu beſtimmter Höhe in unter Selbſtverwaltung des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes ſtehenden Amortlſationshypotheken mit billigem Zins⸗ 
fuße. 2. Zu dieſem Zweck iſt die Gründung einer Kreditanſtalt für 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
nach dem Geſetz vom 20. April 1892 in Berlin anzubahnen zum 
Nutzen für die Mitglieder der deutſchen rg und Grund⸗ 
befiger: Vereine, welche für das deutſche Reich die Begebung 
der für den ſtädtiſchen Grundbeſitz zu ſchaffenden Pfandbriefe 
übernimmt. Jeder Grundbeſitzer, der die Kredithilfe der 
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Wunſch den beſtehenden herzlichen Beziehungen dieſen Charakter C 


Geſellſchaft in Anſpruch nimmt, kann gleichzeitig in die Ge⸗ 
ſellſchaft als Theilnebmer eintreten. 3. Zur Errichtung dieſer 
Geſellſchaft iſt vom Centralverbande ein Komitee zu wählen.“ Die 
Anträge wurden nach kurzer Diskuſſion mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. — Es gelangte ferner der folgende Antrag des Pots⸗ 
damer Grundbeſitzer⸗Vereins, über den Rechtsanwalt Wolter⸗ 
Potsdam referirte, zur Annahme: „Der Verbandstag wolle 
nefchließen, den Bundesrath um eine Abänderung des 8 367 
Nr. 14 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches, welcher lautet: 
ſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft wird beſtraft, wer Bauten oder 
Ausbeſſerungen von Gebäuden, Brunnen, Brücken, Schleuſen und 
anderen Bauwerken vornimmt, ohne die von der Poltzet angeord⸗ 
neten oder ſonſt erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen“ 
analog der Beſtimmung des 8 151 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
zu erſuchen, welcher lautet: „Sind bei der Ausübung des Gewerbes 
polizeiliche Vorſchriften von Perſonen übertreten worden, welche 
der Gewerbetreibende zur Leitung des Betriebes oder eines Theiles 
deſſelben oder zur Beaufſichtigung beſtellt hatte, fo trifft die Strafe 
dieſe Letzteren. Der Gewerbetreibende iſt neben denſelben ſtrafbar, 
wenn die Uebertretung mit ſelnem Vorwiſſen begangen iſt oder 
wenn er bei der nach den Verhältniſſen möglichen eigenen Beauf⸗ 
ſichtigung des Betriebes oder bei der Auswahl oder der Beaufſich⸗ 
tigung der Betriebsleiter oder Aufſichtsperſonen es an der erfor⸗ 
derlichen Sorgfalt hat fehlen laſſen“ — Weiter gelangte folgender 
Antrag des Kölner Vereins zur Annahme, über den Baumeiſter 

O. Schlegel⸗Köln referirte: „Indem der Verbandstag 
den Gedanken der Herbelführung einer gerechten Behandlung des 
Wirthſchafts - Konzeſſtonsweſens zuſtimmend aufnimmt, beauf⸗ 
tragt er den Vorſitzenden, zur Erreichung dieſes Zieles bet 
der zuſtändigen Behörde vorſtellla zu werden und eine Ab⸗ 
änderung des Paragraphen 33 der Reichs ⸗ Gewerbeordnung 
anzuregen.“ — Endlich wurde noch ein Antrag des Wärz⸗ 
burger Vereins, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, 
angenommen, welcher lautete: „Verbandstag beauftragt den 
Vorſitzenden dahin zu wirken, daß in dem neuen bürgerlichen 
Geſetzbuche eine Beſtimmung aufgenommen werde, vermöge deren 
— wie dies bereits in der ap —.— und in Hamburg der 
Fall iſt — auch fremde, in die Mlethsräume zum dauernden Ver⸗ 
bleib eingebrachte Sachen zur Sicherheit für den Miethszins 
haften, ſofern nicht das Eigenthum eines Dritten an denſelben 
durch äußere Zeichen ſichtbar gemacht oder dem Vermlether vor 
der Einbringung von dem Miether oder dem Elgenthümer ange- 
zeigt worden iſt.“ 

Damit war die Tagesordnung erſchößft, worauf der Vorſitzende 
den Verbandstag mit einem Hoch auf den Kalſer für geſchloſſen 
erklärte. An den Verbandstag ſchlleßt ſich noch ein Vortrag über 
das neue Kommunalabgaben⸗Geſetz, den Pelvatdocent 
Dr. Jaſtrow⸗ Berlin heute Nachmittag zu halten übernommen bat. 
—— 


Zur Choleragefahr. 

Schueidemühl, 15. Aug. Die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung hat in Anbetracht der Choleragefahr heute die 
Schließung ſämmtlicher Badeanſtalten in der Küddow hierſelbſt 
angeordnet. Das Waſſer aus der Küddow darf nur in ge⸗ 
kochtem Zuſtande benutzt werden. Auch wird vor dem Genuſſe 
von Obſt gewarnt. Die verſtärkte Sanitätskommiſſion hält 
morgen im Magiſtrats ſitzungszimmer eine Konferenz ab, in 
welcher über die Zulaſſung von Käufern und Verkäufern aus 
den verſeuchten Ortſchaften zu den hieſigen Märkten, über das 
Beſchaffen von reinem Trinkwaſſer * Schließ ſchlechter 
Brunnen, ſowie über die Anſchaffung von Teagefdeben und 
Unterkunftsräumen für Cholerakranke und von Desinfektions⸗ 
mitteln berathen werden ſoll. 

Bromberg, 15. Aug. Nach einer neuerdings ergangenen 
Mintfterialverfügung fol von amtlichen Meldungen er blos 
cholera verdächtige Fälle Abſtand genommen werden, viel mehr 
3 l feſtgeſtellte Cholerafälle Bericht erſtattet 
wer 

ig, 15. Aug. Nach einer Mittheilung des Staats⸗ 
Kommiſſars iſt in Althof ein Kind, bei dem am 13. d. M. 
Cholera feſtgeſtellt wurde, geſtorben. 

* Danzig, 15. Aug. Ueber den bisherigen Verlauf der 

Epidemie in Niedzwedzen (Kreis Johannis burg) if amtlich folgendes 
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offen an — ſo ehrlich. Es war etwas Schimmerndes in ihnen wie 
in treuen, lieben Hundeaugen. x 

Wie herrlich — wie beglüdend —: niemals würde fie an 
ihrem Manne zu zweifeln brauchen — niemals! Er war jo gut, 
ſo edel — ſo bieder und durch und durch vornehm. Wie liebte ſie 
ihn doch von Herzen. 


Sie blieb einige Augenblicke im Anſchauen ihres Splegelbildes 
verſunken — ſeufzte ein wenig, ſah im Zimmer noch einmal umher 
und ging dann leiſe ſingend die Treppe hinauf. 

Oben, nach der Straße zu, hatte ſie ſich ein kleines Gemach 
eingerichtet — ein gemüthlicher Aufenthaltsort, wenn ſie allein war. 
Hier ſaß ſie immer des Morgens während Willems Abweſenheit 
und beſchäftigte ſich mit Handarbeiten oder Lektüre. Sie batte 
einen Ausblick nach beiden Seiten auf die Straße, da die zwei 
Fenſter ſchräg wie ein Erker ausgebaut waren. 

Auch jetzt ſetzte fie ſich auf ihr Plätzchen und unter mancherlei 
Arbeiten ging ein Theil des Morgens vorüber. Dann nahm ſie 
einen Roman zur Hand, um noch ein halbes Stündchen zu leſen. 

Aber das ging nicht gut, — ſie konnte ihre Gedanken nicht 
beifammen halten. Fortwährend ftörte fie die Begegnung an der 
Thür. Sie wollte gar nicht mehr an den Fremden denken. — 
und immer wieder tauchte ſein Bild in ihren Gedanken auf. Wie 

erlich! 

25 Warum auch Willem mit ihm vergleichen?... Sie wußte 
ja n 15 un en ſchönen oder eleganten Männern ge- 
örte. as lag daran? 
8 Ein ee Anblick — ſolch ein kräftiger Mann! Solch 
hohe, ſchlanke Geſtalt — dieſes 1 ... Jemand, an 
den man ſich lehnen möchte, um bei ihm Schutz zu ſuchen, 
um ſich geborgen zu fühlen, wenn die eine oder andere Ge⸗ 
ahr drohte, — wie herrlich mußte es ſein, das Haupt an 
Ir eine breite Bruſt zu lehnen ... Sie war eben jo groß 
wie Willem, daher hatte ſie dieſes Gefühl niemals gehabt 
Wie ſchön, wenn man zu ſeinem Manne aufblicken kann 

Er würde wohl ſtark ſein . x 

Wenn er fie in feine Arme nähme, würde er ihr wohl weh 
thun können. ei 

Bu 22 jebr, 3 ge ſein, wenn folch ein harthändiger 
Mann fie ein wenig rau 
ei Aber das geſchah auch nicht — unbedingt nicht. Gerade der 
Gedanke, daß jemand, wenn er wollte, Schmerz verurſachen könnte 
— und es nicht thut ... . im Gegentheil — ſehr janft und ſorg⸗ 
ſam iſt! Solch ein Rieſe, der in dieſem Augenblick vor Dir kniet 
und im nüchften Did; wie eine Feder emporhebt. . . “der Dich 
mit Leichtigkeit vom Boden aufheben kann wie eine Mutter ihr 
Se und Dich dann hilflos zwiſchen feinen Händen zap⸗ 
peln läßt 


Willem konnte ſie nicht aufheben — jüngſt hatte er es ver⸗ 
ſucht .... wie tbörit!.... 

Sie wünſchte, fie hätte dieſen unausſtehlichen Mann niemals 
geieben.... Was waren das auf einmal für unſinnige Ge⸗ 
danken !.... Sie ſchämte ſich und würde für nichts in der Welt 
wünſchen, daß Willem etwas davon ahnte. Nein — es war ſchlecht 
— es war ſchändlich, daß ſie noch eine Minute an den dreiſten 
Mann gedacht hatte. 

6 Ber — ia, das war das rechte Wort, — er war nichts 
anderes. 

Solch ein Mann würde zu allem fähig ſein, — das konnte 
man wohl an feinen Augen ſehen. \ 

Geſetzt den Fall, daß er nun mal geklingelt En 2 

Er wußte doch, daß ihr Mann nicht zu Hauſe war. Wenn er 
nun geklingelt und nach ihr gefragt hätte? Obne anzufragen herein 
oder nach oben gekommen wäre? .... Ja — was würde ſie thun 
müſſen, wenn er es thätes 

Wohl — ganz einfach ihm die Thür weiſen, ruhig und gemeſſen. 

Wenn er hereinkäme und ihr gegenüberſtände, dann ſtolz 
ihn auſehen und ſo kühl wie möglich ſagen: „Mein Den; 
Ste irren ſich gewiß. Wollen Sie mich, bitte, verlaſſen!“ 
O, gewiß, dann würde er einſehen, daß er eine merkwürdige 
ya Aal: dann würde er beſchämt wieder weggehen — ohne 

weifel 

„Aber — wenn er nun nicht ginge .... Wenn er ſich nicht 
ſchämte, aber lächelnd und dreiſt he anſchaute .. Wenn er 
_ wegzugehen, ganz ruhig auf fie zukäme — und feine ſtarken 

eme 

Wie! 

Ihre Blicke waren über ihr Buch hinweg allmählich nach dem 
Fenſter geglitten, und da ſah ſie auf elnmal .... noch immer 
nonchalant ſchlendernd — den Fremden wieder herankommen. Er 
hatte jetzt ſeinen Hut in der Hand. 5 lockiges Haar! 

Er ſchaute mit vieler Aufmerkſamkeit nach den Häuſern, gerade 
als ob er etwas ſuchte, zuerſt unten und dann oben. 

Rtts! ließ fie eine Jalouſie herunter, als er noch ungefähr 
zehn Schritt von ihrem Hauſe entfernt war und den Erker in 
Augenſchein nahm. In dieſem Augenblick bemerkte er fie — und 
während ſie noch durch die Latten nach ihm blickte, ſah ſie, daß er 
lachte ... Schöne Zähne! 

Ritts! vor dem anderen Fenſter auch die Jalouſie herunter. 
Jetzt konnte er ſeine unverſchämten Blicke für ſich behalten. 

Jedoch er ſchaute bereits nicht mehr umher, — er hatte 
ſein wet mit beſonderem Intereſſe nach der anderen Seite 
gewandt. 

O — die Kokette von da drüben!“ murmelte fie. 0 

Von der anderen Seite der Straße kam ein Dienſtmädchen 
in hellem Kattunkleide daher, mit einem Körbchen in der Hand. 


Der Beiname „die Kokette“ wurde ihr wahrſcheinlich deshalb ge⸗ 
eben, weil ſie mehr als gerade nöthig ein paar weißbeſtrümpfte 
üßchen in eleganten ledernen Pantoffeln ſehen ließ, die ſehr 

zierliche Schritte machten, und auch wohl, weil fie mehr als 

S 5 N. bübſchen dunklen Augen links und rechts die 

raße ſtreifte. 
er Fremde, welcher fie von der anderen Seite herankommen 
ſah, blieb ruhig ſtehen bis fie vorbeiging, grüßte ſie nun und ſagte 
ihr einige freundliche Worte, was von der fo Gehuldigten mit 
einem nicht allzu ſcheuen Blick beantwortet wurde. chnell ver⸗ 
anden 1 65 Bäckerladen, ſichtbar erfreut über die ihr nach⸗ 
eſan 5 

Die junge Frau in dem Erter batte alles dieses beobachtet und 

war 3 ärgerlich geworden — ſehr ärgerlich und empört! 

Exſt dreifte Blicke nach oben zu richten. um fie zu ſehen — weshalb 

würde er ſonſt nach oben geſehen haben? — und dann unmittelbar 

darauf eine Dienſtmagd anſprechen, fie hatte es deutlich gehört 
und San 8 Pr, s nen 
t war er mit Recht unaus zu nennen — jetzt war 
pro jede Illuſton verſchwunden. = 
Ste wandte ſich um, feste ſich und ſah nicht mehr auf die 

Straße. Sie war ärgerlich über ſich ſelbſt, verſtimmt, daß ſie den 

gom n Morgen an diefen Mann gedacht hatte — und noch mehr 

A 1 daß ſie ihn mit ihrem vornehmen Willem verglichen 


Ba! was für ein Mann! — Eine Dienftmagd!.... Nach 
der würde Willem ſich doch gewiß nicht umſehen. Solch ein dreiſter 


n 
Sie hatte Willems Bild, das ihr e in die Hand 
genommen und es glücklich betrachtet. Ein welches Zärtlichkeits⸗ 
gefühl durchzitterte fie und ließ ihre Augen feucht werden bei dem 
liebevollen Denken an in 

O, wie viel Belt war er doch als fie — viel beſſer 
Wie ſchämte fie ſich! 

iemals durfte er nur vermuthen, daß fie ſich fo hatte 

vergeſſen können .. daß fie fo Schwach hatte fein können 
Es war ihr, als ob fie aus einem quälenden Traume er⸗ 
wachte. — Und mit Ungeduld erwartete fie jetzt Willems Rücktehr, 
— und dem Minutenzeiger ihrer Uhr hätte ſie gar zu gerne einen 
Stoß geben mögen. 

Endlich hörte fie ihn ng 

Sie wartete nicht, bis er nach oben kam, wle ſonſt, ſondern 
lief eilig die Treppe ihm entgegen, und ſchlang die Arme um 
feinen Hals mit ſolch einer herzlichen Innigkeit, mit ſolch einem 
Ueberfluß von Zärtlichkeit, daß er ſie einen Augenblick etwas ver⸗ 
wundert anblickte. Aber in hellem Entzücken erwiderte er igre 
Küſſe, als ſie ihm zuflüſterte: 

„Ich habe mich ſo nach Dir geſehnt!“ 


„Mit Geld⸗ 


feſtgeſtellt: Am 1. d. Mts. verſtarb in Niedzwedzen bei Kobannis- 
burg ein Arbeiter unter den Anzeichen von heftigem Brechdurchfall 
mit Krämpfen, und erſt am 5. Auguſt kam der zweite Todes. 
fall vor bet einem Manne, welcher mit der Fortſchaffung der 
erſten Leiche beſchäftigt war, ſowie bei einem fünfjährigen 
Kinde. Darauf veritarben am darauffolgenden Tage zwei 
Männer nach achtſtündiger Krankbeit, welche auf vollzei⸗ 
liche Anordnung Tages vorher die Beerbigung der zwei Leichen 
beſorgten. Die Panik wurde groß, es wollte Niemand ferner an 

odte Hand anlegen. Die weiteren Todesfälle vertheilen ſich auf 
die nächſtfolgenden 2 Vom 5. bis 11. Auguſt waren 12 Per⸗ 
onen geſtorben. Die Erkrankungen haben jetzt abgenommen, und 
die Bedölkerung hat ſich mehr berubigt. Es iſt viel Nolh und 

lend eingekehrt. 15 kleine Kinder, darunter Säuglinge von vier 
Wochen, find mutter⸗ reſp. elternlos geworden. Die Ortſchaft fit 
von jeglichem Verkehr abgeſchloſſen. Woher die Krankdelt gekom⸗ 
men iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Verdorbene Heringe 
nd in einigen Arbeiterfamilien wohl gegeſſen worden; jedoch er⸗ 
krankten auch Leute, welche ſolche nicht genoſſen baben, und zwar 
ſehr heftig, ſodaß der Tod in 8-10 Stunden eintrat. 


Amſterdam, 15. Aug. Aus Maaſtricht werden 2 Choleraer- 
krankungen und ein Choleratodesfall gemeldet; im Ganzen ſind 
bisher dort 60 Choleraerkrankungen und 28 Choleratodesfälle vor⸗ 
gekommen; aus Utrecht wird ein Choleratodesfall, aus anderen 

tädten werden 3 Choleratodesfälle gemeldet. K 

Stockholm, 15. Aug. Unter der auf der Quarantäne⸗Station 
Fejan in Beobachtung befindlichen Beſatzung des Dampfers „Waſa“ 
find 5 weitere Choleraerkrankungen vorgekommen. Es befinden ſich 
jetzt im Ganzen 8 Cbolerakranke auf Fejan. 


Lokales. 
Poſen, 16. Auguſt. u 8 

n. Die Begrüßung der aus den Ferienkolonien zurück⸗ 

ekehrten Kinder finder am 4 9 Nachmittog 6 Uhr in der 

urnhalle am Grünen Platz ſtatt. Alle Betheiligten, ſowie die 
ze und Gönner der Kolonieſache find hiermit ergebenſt ein- 
geladen. 

2. Militäriſches. Heute rückt die I. Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 20 in das Manöver⸗Gelände. 

2. Die Bergarbeiter vor dem Wildaer Thor mußten geſtern 
wiederum wegen ausſtrömender Gaſe über eine halbe Stunde die 
Arbeit außfegen. 

* Ein Schornfteinbrand entitand geſtern Abend / 12 Uhr 
Im Haufe Schupmacherſtraße Nr. 12. Von der alarmirten Feuer⸗ 
wehr blieben 2 Mann zur Beobachtung dortſelbſt zurück, die 
— Mannſchaften und Fahrzeuge kehrten nach ihren Stationen 
zu 


* Ein größeres Feuer entſtand heute Morgen 1¼ Uhr 
abermals in Gurtſchin. Es brannte dortſelbſt ein Wohnhaus 
und eine Scheune nieder. Außer den Spritzen aus Wilda und 
Jerſitz war auch von bier die Landſpritze nach dahin ausgerückt 
und bei der Löſchung des Brandes thätig. 

* In dem Grundgeſetz der deutſchen Turuerſchaft werden, 
wie jetzt im Anſchluß an das Breslauer Turnfeſt bekannt wird, 
einige bemerkenswerthe Abänderungen geplant, welche durch Vor⸗ 

änge der jüngſten Zeit, insbeſondere durch das Auftreten ſozial⸗ 
demetratiſcher Turnvereine, veranlaßt find. Der Ausſchuß der 
deutſchen Turnerſchaft hat einſtimmig für die Satzungen der Vereine 
empfohlen, in das Grundgeſetz die Pflege vaterländiſcher Geſinnung 
als Zweck aufzunehmen. Ferner hat man Beſtimmungen angeregt, 
die den Ausſchluß von Witgliebern ermöglichen wegen eines Ver⸗ 
Balteng, welches das turneriſche Leben gefährdet oder polltiſche Um⸗ 
zriebe begünſtigt. an empfieblt weiter das Stimmrecht in allen 
den Verein und ſeine rechtliche Stellung betreffenden Angelegen⸗ 
heiten erſt mit dem vollendeten 21. Lebensjahre und nur in rein 

rneriſchen Angelegenheiten mit dem 18. Jahre eintreten zu laſſen. 
Ueber den Ausſchluß von Vereinen aus der deutſchen Turnerſchaft, 
ſowie über die Pflege vaterländiſcher Geſinnung und das Fern⸗ 
halten von politiſchen Beſtrebungen wird dem nächſtjährigen Turn⸗ 
tage eine Vorlage gemacht werden. 


* Verein zum Schutze für Handel und Gewerbe. Am 

26. und 27. d. M. wird in Bunzlau der Verbandstag des Vereins 
zum Schutze für Handel und Gewerbe der Provinzen Schleſien 
und Po ſen ſtattfinden, wofür folgendes Programm aufgeſtellt iſt: 
Sonntag, den 26. Auguſt: früh 11 Uhr Delegirtenverſammlung im 
Hotel zum „Schwarzen Adler“ und Nachmittags 2 Uhr Hauptver⸗ 
ſammlung im Hotel zum „Fürſt Blücher“ mit nachſtehender Tages⸗ 
Ordnung: Bericht des Probinzialverbandsvorfitzenden, Vorträge des 
räſidenten des Cen tralverbundes deutſcher Kaufleute, Senators 
Schulze aus Giffhorn, des Redakteurs Tippel aus Schweidnitz über 
gie Bedeutung des gewerblichen Mittelſtandes und die Nothwen⸗ 
digteit ſeiner Erhaltung“, des Kaufmanns und Handelskammermit⸗ 
gliebes Guſtap Biller aus Breslau über „die ga Verkürzun 

er Arbeitszeit im Handelsgewerbe“ und des Redakteurs Görli 

aus Breslau über „die für Handel und Gewerbe in Ausſicht fies 
henden geſetzgeberiſchen Maßnahmen“. Um 5", Uhr findet ein 
Feſteſſen im Hotel zum „Kronprinz“ und Abends 8 Uhr ein Kon⸗ 
zert im „Tivoli“ Garten ftatt. Für Montag, den 27. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 9 bis 11 Uhr find die Schlußſitzung der Delegirten, die 
Beſichtiaung der gewerblichen Etabliſſements und Nachmittags 
2 Uhr eine Fahrt durchs Boberthal nach Luiſenhaln in Ausſicht 


genomme 

2. Aus St. Lazarus. Eine geſtern Abend bier abgehaltene 
anttſemitiſche Polnſſche Verſammlung verlief ohne jeden Zwischenfall. 
—— — — — — —-—⸗ 


Aus der Provinz Poſen. 


X. Wreſchen, 15. Aug. [Die durch den Brand) faſt 
ganz serftörte Buderfabrit bietet gegenwürlig ein trauriges Bild 
der Verwüftung; mit den Aufräumungsarbetten iſt jedoch ſchon 
begonnen er vnd hofft man, wie ſchon kurz mitgetheilt, die 
Erneuerungsar 1 bis Anfangs November joweit bergeſtellt zu 
baben, daß auch in dieſem Jabre die Kampagne nicht auszufallen 
braucht. Ueber die Entstehung des Brandes iſt noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes ermittelt; doch ſcheint es ſicher, daß das Feuer von ruch⸗ 
loſer Hand angelegt worden tft. Auf Anregung der hieſigen 
Direktion wurde übrigens erſt vor kurzem mit den uckerfabriken 
der Nachbarſtädte ein gegenſeltiges Abkommen geſchloſſen, im Falle 
Euer a die vorhandenen Rüben zum gezahlten Preiſe 

zunehmen. 

* Labiſchin, 15. Aug. [Die Beerdigung) der bei dem 
urchtbaren Brandunglück in der Nacht zum 12. d. Mets. bier ums 
Ieben gekommenen Familie Machol (Wittwe mit 3 erwachſenen 
Andern) fand geſtern ſtatt; zu derſelben war Rabbiner Dr. Kohn 


4 telegraphiſch aus Inowrazlaw berufen worden, der die Leichen⸗ 
. 


rede biel 3 
ft a nb. Kempen, 13. Aug. [Repräſentanten⸗ und Vor⸗ 
Sdsmwahl. Feſtgenommener Dieb. Perſonalien. 
des eiten hau.) Hel der kürzlich im Ratbhauſe unter Vorſiz 
d es dlefigen Bürgermeisters unter den ſtimmberechtigten Mitgliedern 
er Araelitiſchen Korporationen vorgenommenen Erſatzwahl gingen 
2 epräſentanten hervor: Meyer Baruch, Morltz Roſenthal, 
Emil Pulvermann, Abr. Roſenberg, Adolf Grabowski, Bernhard 
Mitter, Gaſtwirth Borower und Moritz Sternberg. Dieſe nun be⸗ 
ſtätigten Repräſentanten haben die Kaufleute Herren Iſaac Bloch 


a e 


und Moritz Gottheiner zu Vorxſtehern der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde wieder und Herrn M. L. Schaps als ſtellvertretenden 
Vorſteher neu gewählt. — Einer der Diebe, welche die kürzlich von 
hier gemeldeten Einbruchsdiebſtähle ausgeführt haben, iſt bereits 
verhaftet worden. — Der penftonirte Lehrer Müller aus Kreutz⸗ 
burg i. Ob.⸗Schl. ift vor einiger Zeit an unſere evangeliſche Ge⸗ 
meinde an Stelle des verſtorbenen Kantor und Rendant Werner 
als Kantor und Rendant berufen worden. — Die biefige freiwillige 
Feuerwehr hat neben dem vom hieſigen Baumeiſter Weber erbau⸗ 
ten prächtigen Poſtgebäude für ihre Löſchgeräthe ein Spritzenhaus 
errichtet und dabei einen ſchönen Garten eingerichtet. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Gravesend, 15. Aug. Eine große Menſchenmenge er⸗ 
wartete geſtern Abend den Sonderzug, mit welchem der Kaiſer 
Wilhelm hier eintraf. Derſelbe begab ſich alsbald zu Wagen 
nach der Mole und fuhr unter lebhaften Ovationen des Pu⸗ 
blikums mittels einer Pinaſſe nach der glänzend beleuchteten 
„Hohenzollern“. Heute früh 8 Uhr ging die „Hohenzollern“, 
begleitet von der „Prinzeß Wilhelm“, unter den Salutſchüſſen 
des Forts in See. 


Metz, 15. Aug. Heute Nachmittag wurde in der Schlucht 
bei Gravelotte unter der Theilnahme einer tauſendköpfigen Menge 
eine Gedentfeler für die in der Schlacht vom 18. Auguſt 1870 Ge⸗ 
fallenen abgehalten. Eine allgemeine Schmückung der Gräber war 
der Feier e 

Petersburg, 14. Aug. Anläßlich des heutigen Geburts⸗ 
tages des Königs Alexander von Serbien, mit 
welchem derſelbe die verfaſſungsmäßige Großjährigkeit erlangt, 
wurde hier in der Kaſan'ſchen Kathedrale ein Feſtgottesdienſt ab⸗ 
gehalten. Demſelben wohnten der Adjunkt des Mintſters des Aus⸗ 
wärtigen, Geheimrath Schiſchkin und der ſerbiſche Geſandte 
Wafſiljewitſch bei. Nach dem Gottesdienſte übergab der 
Briefter Kraſſow dem ſerbiſchen Geſandten das Bild des heiligen 
Alexander Newsky als Geſchenk für den König. 

Paris, 15. Aug. Die bonapartiſtiſchen Ausſchüſſe des Seine⸗ 
Departements veranſtalteten heute ihr Jahres⸗Bankett, an welchem 
etwa 600 Perſonen theilnahmen. — „Temps“ und „Liberté“ be⸗ 
glückwünſchten den Miniſter des Auswärtigen Hanotaux lebhaft 
zu dem Abſchluß des Uebereinkommens mit dem Kongoſtaate. 

Vernet⸗les⸗Bains, 15. Aug. Das Befinden des Miniſter⸗ 
präſtdenten Dupuy hat ſich gebeſſert, wenngleich in der letzten 
Nacht noch ein Arzt herbeigerufen werden mußte. Die Krankheit, 
ein Leberletden, iſt ſehr ſchmerzhaft, bietet aber keinen Grund zu 
ernſterer Beſorgutß. 

London, 14. Aug. Das Unterhaus nahm heute 
das Amendement Thomas zur Bill, betreffend den Ach t⸗ 
ſtundentag in den Bergwerken mit 112 gegen 
107 Stimmen an. Das Amendement beſagt, daß das Geſetz 
für jede Grafſchaft nur Anwendung findet, wenn es von der 
Mehrzahl der Grubenarbeiter der Grafſchaft angenommen wird. 
Hierauf wurde die Debatte über die Bill vertagt. Jedoch er⸗ 
klärte Roby, daß er die Bill morgen zurückziehen werde. — 
Der Kanzler der Schatzkammer Harcourt erklärte, er hoffe, 
die Vertagung des Parlaments werde in der nächſten Woche 
erfolgen. 

Soſia, 15. Aug. 


Der geſtrige Jahrestag der 


Thronbeſteigung des Prinzen Ferdinand wurde in der! 
herkömmlichen Weiſe durch eine Truppenſchau und durch Feſt⸗ 


gottesdienſt begangen. Nachmittags fanden Volksbeluſtigungen 
ſtatt, welche programmgemäß verliefen. — Prinz Ferdinand be⸗ 
gnadigte 245 wegen gemeiner Verbrechen Verurtheilte; außerdem 
wurden alle wegen politiſcher Verbrechen Verurtheilten be⸗ 
gnadigt, darunter Rizow und Arnandow, die im 
Panitza⸗Prozeß verurtheilt waren, und Waſſiliew, Bo⸗ 
bekow, Dzudzew und Welikow vom Beltſchew⸗ 
Prozeß. Nur Karawelow wurde, wie gemeldet, nicht begnadigt, 
weil er ſich geweigert hatte, den Prinzen um Gnade zu bitten. 


— Dem Metropoliten von Varna iſt der Alexander⸗Orden S 


verliehen worden. 


Geſtern Abend während des Diners 


brachte die im Hofe des Palaſtes angeſammelte Menge dem 
Prinzen Ovationen dar; der Prinz erſchien auf dem Balkon, 
um zu danken. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 16. Auguſt, 7 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Kaſſel gemeldet, daß ent⸗ 
gegen den bisherigen Beſtimmungen wegen der eingetretenen 
regneriſchen Witterung ſämmtliche Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin, ſowie der Hofftant heute zuſammen mit der 
Kaiſerin nach Potsdam abreiſen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Leipzig: Auf einem Neubau 


am Markt verunalückten in Folge zu ſchwacher Holzträger 
5 Arbeiter, wovon 3 a ehe verlegt — er 


Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der in Folge der 
römiſchen Tumulte nach den Vorfällen von Aigues⸗Mortes 
von Giolitti entlaſſene Präfekt Calenda wurde heute 
wieder in den Staatsdienſt zurüdberufen. 


Das „Kl. Journ.“ ſchreibt: Der Gauner, welcher am 1. 
Auguſt auf dem Bahnhofe in Zürich den Koffe x des Führers 


einer Londoner Reiſegeſellſchaft ſtahl, wurde im hieſigen Stangen⸗ 1 


ſchen Reiſebureau verhaftet, als er dort ein geſtohlenes Rundrelſe⸗ 
billet S. verwerthen verſuchte. 

as „B. T.“ meldet aus Paris: Die Polizei wurde 
benachrichtigt, ein ſpaniſcher Anarchiſt nähere ſich in 
einer Schifferbarke der franzöſiſchen Küſte, um in Vernais les 
Bains ein Attentat gegen Dupuy zu verüben. Es werden 
umfaſſende Sicherheits maßregeln getroffen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belgrad, daß der ge⸗ 
weſene fortſchrittliche Miniſter und Staatsrath Novako⸗ 
witſch vom Könige zur Berathung über die innere po⸗ 
litiſche Lage nach Niſch berufen worden iſt. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Sofia: In Süd⸗Bul⸗ 
garien, namentlich in Philippopel beſteht ein ſcharfer 
Gegenſatz zwiſchen Ruſſenfreunden und Feinden. 
Jüngſt kam es in Philippopel zu einem Zuſammenſtoß 
beider Parteien, wobei 9 Perſonen verwundet wurden. Die 
Bürgerſchaft beſchwerte ſich beim Miniſter, daß die Polizei, die 


in den Händen ruſſiſch geſinnter Beamten iſt, nicht einſchritt. 
Der Miniſter ſagte die Entfernung der ſchuldigen Beamten zu. 


Lyon, 16. Aug. Caſerio wurde heute Morgen 4 Uhr 
55 Minuten hingerichtet; ein Zwiſchenfall iſt nicht vor⸗ 
gekommen. 


London, 16. Aug. Der „Pall Mall Gazette“ zufolge 
find in den letzten Tagen 400 Anarchiſten vom Kontinent 
in England gelandet. 

Waſhington, 16. Aug. Senat. Man war all⸗ 
gemein überraſcht, daß ein einziger Senator ſich der 
Berathung der vier neuen Zollgeſetzentwürfe in 
zweiter Leſung widerſetzte. In der Sitzung wurde ein 
Brief des Schatzſekretärs Carlisle verleſen, worin erklärt wird, daß 
die Annahme der Zollfreiheit auf Zucker ein Defizit in 
der laufenden Handelsperiode in Höhe von 28 Millionen 
Dollars hervorrufen würde. Harris ſchlug vor, die Geſetzent⸗ 
würfe der Finanzkommiſſion zu überweiſen. John brachte ein 
weiteres Amendement ein. Der Senat vertagte ſich 
hierauf, ohne über die einzelnen Amendements abzuſtimmen. 
Der Tarifentwurf, wie ihn Senat und Kammer ange⸗ 
nommen haben, wurde heute Nachmittag € leveland zur 
Unterzeichnung vorgelegt. 


Handel und Verkehr. 

** Griechiſche Gläubiger ⸗ Komitees. Die geſtrige Ver⸗ 
tagung der Verhandlungen des engliſchen Gläubiger⸗Komitees 
ſcheint gleichbedeutend mit einer Ablehnung der Vereinbarungen, 
welche dieſes Komitee mit Herrn Tricupis getroffen hatte, zu ſein. 
Das deutſche Komitee, welches in ſehr energiſcher Weiſe die In⸗ 
tereſſen der deutſchen Gläubiger vertritt, hat ſofort eine neue Kon⸗ 
ferenz von Vertretern aller drei Komitees in Anregung gebracht 
und den Verſammlungsort Brüſſel n 

** Surfer -Induftrie. Die Zuckerfabrik Altfelde hat 116 868 
M. Gewinn erzielt und vertheilt 6 Proz, Dividende. Die Aktien⸗ 
Zuckerfabrik Weetzen ſchließt das Jahr 1893/94 mit einem Ge⸗ 
winnvortrag von 10 885 M., nachdem Abſchreibungen in Höhe von 
42 982 M. vorausgegangen find. Die Zuckerfabrik Neuteich er⸗ 
zielte 107 335 M. Ueberſchuß und zahlt 6 Proz. Dividende. 

* Gänſe⸗Ring. Die Großhändler, welche die Gänſe in 
Preußen, Polen und Rußland aufkaufen, haben ſich geeinigt, um 
die Zufuhr nach dem Bedarf zu regeln. Dadurch iſt es ihnen 
gelungen, die Preiſe zu halten. Früher kam es vor, daß 60 
Waggons mit ze 1200 Stück in Berlin am Markte waren, am 
letzten Montag, dem Aud waren es nur noch 13 Waggons. 

W. B. Bern, 15. Aug. Die heutige Generalverſammlung der 
Aktionäre der „Berner Handelsbank' genehmigte die Zu⸗ 
ſammenlegung von 3 bisherigen Aktien à 200 Fres. in eine 
a 500 Fres., ſowie den mit einem Syndikate abgeſchloſſenen Vers 
u betreffend die Uebernahme von 800 neuen Aktſen. In der 
nächſten ordentlichen Generalverſammlung tft die Erneuerung des 
1 Verwaltungsrathes vorzunehmen, da die bisherigen 

itglieder deſſelben ihre Mandate der Generalverſammlung zur 
Verfügung ſtellen. 


8. uſt. . — Bericht de 
Bromberg, 15. Aug (Amtlicher Bericht der Hanbels« 
Weizen 128-330 M., feinſter über Notiz. Ro 
00-104 M., feinſter über Notiz. — W 

Braugerſte 110-125 M. 

106—118 M., alter 120 — 125 M., geringe Qualität billiger. 
Breslau, 15 Auguſt. 

aun v. 1000 Kt 1 

Kündigungsſchelne —, 6 Auguſt 114,00 Gd., per Sept. zo 


Kilo — 
Br., Oktober 45 50 Br. 


Hamburg, 
Tendenz: ſtetig. 


tärke 16,25 — 16,75 Mark, Supertormehl 16,75 —17,50 M., n 
weiß und gelb prompt 22--22,50 M. — Capillar⸗Syrup 44 B86 
5 M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 


Leipzig, 15. Aug. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
zandel. La Plata. Grundmuſter B. p. Auguſt 8,32", M., pr. 
t. p. Okt. 3,37 Mk., pr. Novbr. 3,40 Mk., ver 


3,35 M., p. * 2 
Dezbr. 3,42 / Mk., per Januar 3,45 „ per Febr. 3,45 M., 
per März 3,47 M., ver April 3,47%, M., per Mai 3,47¾ M., 
per Juni 3,47 è M. Umſatz: 1 500 Kilogramm. 


Lamberts Garten. 


Heute Donnerſtag, den 16. Auguſt, Abends 7¼ Uhr: 


Großes Militär⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Nlederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Gewähltes Brogra mm. 
Einlaß 25 Pf. 1 Von 9 Uhr 15 P 


f. 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Meteorologiſche Beobachtun 
ES 


Barometer a 
Datum. Grreduzinmm; Win d. Wetter . 
Stunde. 68 m Seehöhe. 5 
5. Nachm. 751,9 mäßig elter 
15. Abends 1 751,5 S1 11 heiter 
16. Morgs. 7 751,5 S leicht zleml. heiter 


Am 15. Auguft Wärme⸗Maxlmum + 20,9’ Ceg. 
Am 15. Wärme⸗Mintmum + 93° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Auguſt Morgens 0,26 Meter. 
„„ 15. Mittags 024 5 
„ „ 16. Morgens 0,24 . 


nn 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 15. au (dur VBörſe.] Wegen des katholiſchen 
Feiertags find heute die Börſen in Wien und Paris geſchloſſen. 
ie biefige Spekalation ſchlen zur Einſicht gekommen zu fein, daß 
ſie des Guten wohl etwas viel gethan habe und ſchritt nach feſter 
Eröffnung ouf den meiſten Gebieten zu Realiſatlonen und obgleich 
London ſpäter wieder feſte Kurſe ſandte, blieb hier der Verkehr 
luſtlos und gedrückt Nachdem man ſich eingehender mit den Zol⸗ 
ſätzen der Senatsdill, ſoweit fie bis jetzt bekannt find, beſchäftig v 


bat, gewinnt die Anficht die Ueberhand, daß eine Verſendung von 


Eiſen und Eiſenfabrikaten rad den Verei nigten Staoten nach wie 
vor cusgeſchleſſen fein dürfte, wenigſtens auf chfehbare Zeit. Diele 
Erkenntniß wer wohl der . Grund, weshalb die Speku⸗ 
lation beute Etſenaktien abgab. Die Meldung von einer Pre duk⸗ 
Honseinſchränkung der Siegerländer Hochöfen wirkte in gleichem 
Sinne. Das Geſchäft in Bonkaktien war ſchleppend bei akbröckeln⸗ 
den Kurſen. Auf allen Gebieten waren die Umſätze belanglos und 
die Börſe machte den Eindruck der Ueberſättigung. (N. Z.) 


Breslau, 15. Aug (Schlußkurſe.) Abgeſchwächt. 

Neue Zproz. Neichdanleihe 91,80 3% proz. L.⸗Pfandbr. 99,95, 
Konſol. Türken 2485, Türk. Looſe 111,75, Aproz. ung. Goldren'e 
99,75, Bresl. Distontobant 103,65, Breslauer Mechslerbank 100 00, 
Kredltaktien 219,10, Schleſ. Bantvereln 17 50. Donner mardhüt e 
110 25, Reder er 2 


lien. proz. Rente 80%, 1 . 
aut ton. 115 . 


A 90 pro. Fange, 102, 
14 bers, Mexikaner 62. 
nada ehe 970% 

Rupees 56%,. 10103. fund. arg. di. 69, Bproz. 
64 /, 44, proz. Auf. do. 35, Zproz. Reichsanl. 91¼k, Griech Sler 
Anleihe 33 ¼, bo. 87er 3 nt. 35 ½, Aproz. Griechen 1889er 
in. 75, Platzdis⸗ 

51 Silber 28 


Jie- 

Paris, 15. Aug. ER en wegen keine Börſe. 
rt a. . Aug. (Effeekten⸗Sozietät.) 1.9% 
eg Kreditoren 296% Franzoſen —.—, Lombarden 93%, 
gar. Goldrente 99 60, Gotkbardbahn 170,70 Diskonto- Kon 
mandit 193,00, Dresdner Bank = 1 Berliner Hanbelsgeielllchaft 

141,80, Bochumer Gußſtabl 136 Dortmunder Union St.⸗Pr 
58,00, Gelſenkirchen 160,60, — 8 Bergwerk 136,79, Olbernte 
„Laurahütte 126,00 8 proz. dug —.—. Stallentie 
Mittelmeerbahn 84,50, Schweizer Centralbahn 138,80, Schwelzer 
Nordoſtbahn 124 90, Schweizer Unton 92 50. ie e Meri 2 

naux 113 40, Schwei zer Simplonbahn 75,70. 

Bet ehe 61,20 era 81,30, Ediſon Aktien ——, Cars 7 


De Beers neue 15%, 


—,—, proz. Neichsanle ihe —,-. Ruhig. 
1 (Brivatver tehr an der en 
börſe.) 107 0 296, 26 Din reußen 20 Olstonto⸗ 


1 urg, 15. Aug. Wechſel auf don 93,10, Ba 
a. Berlin —,.—, Wechſel ar Amfterbam 76,85, Wechſel auf Baris 
95 5 945 V. II. Orientanleihe —,—, do. ul. entanleihe —,—, 


Bremen, 15. Aug. ee Rafftnirtes Ber 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 


4 Rubel = 3,20 M. 


(Offizielle Notirung der Bremer Betroleumbörfe, 
Ruhig Loo 4,65 Pr. 
Boummofe. Ruhiger. ey midbl. loko 86'/, Pf. 
Schmal 1 5 8 4 0 Pf., Armour Shield 39 ¼ Pf. 
Cudaby 40 Pf., Fairb 
Sveck. Höber. Eon ea middling loko 58. 
Wolle. Umſatz: 86 B 


Tabak. Umſatz: 64 Fuß Kentuctp 

Hamburg, 15 Aug. Kaffee. (Schlubbericht) Good average 
Santos ver Auguſt 78 I per Septbr. 75, per Dezbr. 68 ½, per 
März 66 ¼. Behauptet. 

Hamburg, 15. Aug. Age. . (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Robzuder I. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
u Bord Hamburg per Anauſt 11.75, per Septbr. 11,32 ½, per 
Oktober 10.85. per Dezbr. 10,72Y,. Ruhig. 

Paris, 15. Aug. Ratholiicen Feiertags wegen keine Börſe. 

Havre, 15. Aug. Feiertag 

Havre, 15. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma 0 Btealer 
u. Co.) il in Newyork ſchlos mit 5 Points Ba iſſe. 

Rio 8000 Sack, Recettes für geſtern. Santos fehlt, infolge 
Sifenbabnftreite 

! „ 15. Aug. Katholiſchen Feiertags wegen keine 


Amfterdam, 15. Aug. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
etwas niedriger, per Nov. 135. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine träge, per Oktober 9 15 per März 102. — Rübd 
loko 24, per Herbit 21¼, per Mai 2 21" 

Amsterdam, 15. Aug ava⸗Kaffee good ordinary 51%,. 

Amſterdam, 15. Aug ancazinn 42¼ 

London, 15. Aug Chili⸗Kupfer 39 ¼ ker 3 Monat 39 ¼. 

London, 15. Aug An der Küſte 5 Weczenladungen angeboten. 
Wetter: Stürmiſch. 

Glasgow, 5 Aug. Roheiſen. 
warrants 42 ib. 7½ d. 

Leith, 15. Aug. Getreidemarkt. Trotz des ſehr veränder⸗ 
lichen Wetters bleibt der Markt dedrückt ohne merkliche Preis⸗ 


änderung. 
Liverpool, 15 Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Ford 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
etig 
Middl ameritan. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 3, Auguſt⸗ 
September 3¼, September⸗Okt ober 3¼, Oktober⸗Novbr. 34%, 
November Dezember 3/5, Desember- Sanuar 38. 61 e⸗ 
Aae Ka Februar⸗März 3°/y,, März April 3% d. Alles 
uferpreis 


Newyork, 14. Aug. Der Werth der in der vergangenen 160—200 N. b 


Woche ausgeführten Produkte betrug 8 240 367 Dollars gegen 

738 762 Dollars in der Vorwoche. 

N 5 Waarenbericht. Denmnwolle in New⸗ 
York 7, do. in New⸗rleaus 6 — troleum Ran er 
Pipeline cextifil., per Sept. 80! 85 — Schmal 
hn. a De 8,25. Mais ſeſt, do. a 62%, do. Sept. 
„61 % 50 Dez. 57%. — Weizen feſt. 1 1 Winterweizen 
68°), 935 p. Auguft 58 ¼, do. Weizen “ Sept. 59½, do. Welzen 
er Oktbr. 60 ¼, do. Weizen p. Dezbr. 62¾. — . Ku 
1 / — Kaffee fair Rio Nr. 7 16 ¼, do. Rio N 

Sept. 14,15, do. Rio Nr. 7 p. Nopbr. 1280. Web, Spann 
5 2.10. — Zucker nom. — Kupfer to 9,00. 

Chicago, 14. Aug. 1 feſt. per So 3 per Dez 
58. — Mais feſt, per Sept. 56 ¼. eck ſhort clear 
nomin. Pork per Sept. 18,75. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 16. Auguſt. Wetter: Nachts Gewitter. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 


bez., November 140—141,25 M. bez., 


(Schluß) Wired numbers M. 


4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 


Newyork, 15. Aug. Weizen per Auguft 58 ¼ C 
September 587 C. 


Berliner Wroduftenmarft vom 15. Aug. 

Wind: SW., früh + 14 Gr. Reaum., 753 Wem. — Wetter: 
er ge 6 Amerik. f Ibet 

e aus Amerika von geſtern gemeldete ganz anſehnliche Er⸗ 
DDR der Preiſe für Weizen und beſonders für Mais bat, trotz⸗ 
dem das Wetter ſich heut günſtiger anläßt, doch einen Umſchlag der 
Tendenz auch an unſerem Getreidemarkt zur Folge gehabt; das 
Angebot zeigte ſich von vornherein zurückhaltender, während die 
Kaufluſt ſich wieder mebr hervorwagte und etwas beſſere Prelſe 
bewilligte; im weiteren Verlauf wirkte es dann aber beſonders an⸗ 
Butz daß gerade die Saale nal für September⸗Roggen mit 
per ufen ien ang notirt Roggen annähernd 1¼ 

ark und Weizen ca. höher als geſtern; ebenſo ik 
Hafer ½—¼ Mk. beſſer Merk worden, was offenbar haupt⸗ 
fich mit der amerikaniſchen Maishauſſe Ar a 
Aa hat ſich um ca. 10 erholt. 
blieb matt, aber ſtill. LS eröffnete Spi⸗ 
N zwar niedriger, hat aber ſchließlich gefirigen Preisſtand 
voll wieder eingeholt. Gekündigt: 10 000 Lite 
Weizen loko 132—142 We. nach Qualtät gefordert, Sept. 
138.138,50 —138,25 M. bez., Oktober 139—139 50—13 39,25 M. 
Dezember 141—141,25 
gr bez. 

Roggen loko 114—121 M. nach Qualität gefordert neuer 
inländiſcher 115,50—117 M. ab Bahn bez., September 117,50 bis 
118.5011825 M. bez, Oktober 118,75--119,50 M. bez., No⸗ 
vember 119,75—120,50 M. bez., Dezember 120,50 bis 121,50 


bez 
Mals lolo 105—126 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
W 106,25—106,75 M. bez., Dezember 111,50 M. bez 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 96 —160 M. —f Qua- 
lität gefordert. 

Hafer loo 120—150 M. per 1000 Kllo nach Qualttät gef., 
mittel und guter oft⸗ und weſtpreußiſcher 122—132 M., do. pom⸗ 
i uckermür ſcher und 1 er 123—132 M., do. 
ſchleſiſcher 123—132 M., feiner cher, pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 134 —139 Mk. ab B Gehl bez., P 122 128. 
Mark ab Bahn und Kahn bez. Auguſt 122 M. bez, September 
115,75 — he 75 M. bez., Mat 1 1895 120 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 123 2143 M. per 1000 Kilo nach Cual bez., Viktoria⸗Erbſen 

* ez. 


. Weizenmehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez., 4 — 


und 1. 15.00 13.00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,75 bis 
15,00 M. Be. Auguft 15,50— 15,55 M. Br September 15,50, 
bis 1555 M. bez., Oktober 15,60 —15, Br November 


15,70—15,75 M. dez. Dezember 15 80155 85 

Rüböl loko ohne Faß 43,7 M. bez., 25 442 M. bez., 
Mat 1895 44,4 M. bez. 

Petroleum 1055 18,60 M. bez. 


1 wir daß Aucuft, 33,7—34,1 M. bez., 
September 34.4346 M. bez. Ottober 347 349 art bez. 
November 35—35,1 M. bez., Dezember 35, 235,4 M. 5 


n Aug. 15,90 M. bez. 
3 * Sure e db din, 160 IR. be bez. a 
Die rungspre 
106,50 Wr. pen 1000 Je Me Enleine fler e Sch) auf 80 M. 


p. 1000 Liter. RB 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


ank-Disk wi Dass. Präm.-A.| 3½ isenbahn-Stamm-Akti isenb.- ligat.itallen. Mittelm, 4 33,40 be@ jDanz.Privatbank| 9 | |139,00 bz ummi Harwien| — |304,00 &. 
B — —— am. SO T.-L. 3, |127,00 bz Ei „8 . Bisenb.-Privritäts-Ob & Macedonier 3 90 ur Darmstädter BK. 79 o. SohWandtz a 189,00 & 
Amstordam.. 2 — 11 9 455 bz tab. 30 ums G achen-Mastr..| 2¼ | 65,00 az rosi-War- Oeste de Minas| 5 74,25 d. | de. 40. Zotte 0. Voigt Winde 135,75 f 
8 
Landen „.... 0,35 a Mein. 7Guld-L.| — | 24,80 be Altdamm-Colb| 5_ |408,00 u.a. jrohauer Bahn.) 5 1103,25 ban Iportugies. Ol. 4½ | 61,10 d 165,90 bz — 40,0 G- 
re 2% 2 T: 80.85 . JOldenb. Loose| 3 12500: Gr Berl. 8 Aa. Obl.|4 | 65,90 be d 112.30 G Berl. Anh... | — |429,00 bz@ 
Wien 4 163.80 bz e 8 102,80 S0 lte. Bahn- 353.80 K 124,90 ur Gres. Ln. 2½ |450,50 rd 
ıtallen. PI. 6 vor. 72,70 bz Ausländische Fonds Mainz- reg 2 Sork. 17700 5 174,80 @ 193,00 bz do. Hofm.| 5 25,0 6 f 
Petersburg .|41/a AW. 217,75 he . do, 0. a enn 69,00 br d. 146,70 8. Chemnitz — 412,50 bzG 
8 T. L be Nordd. loyd. 4 99,60 bag Floether . 7 44,0 & 
48,60 b b. Obersahl. ......| 3½ 400, 20 be f [Gentral-Pacifio...| & 7 102,40 br 8 Germ. V. 4½ 65.00 f. 
/a| 39,60 bez do. (StargPos)| 4 Ilinois-Eisonb. . 99,00 bea. 400,406 I] GörlitzKkörn.| — |144 90m 
97,00 bea udwsh.-Bexb.| 9% |233 50 e  JjOstpı Südbahn| 4¼ 404, % azG |Manitoba......... ‚80 179,25 bzG, Is Göri. Lödr..) — 144,0 @ 
33,40 brd [Lübeok-Büch... 143,75 be . “a 110,25 @ JS] N. Pauksoh.| — | 74,00 8. 
} 307 102.80 G Mainz-Ludwsh 4 4e, r Werresb. 1890 4 10,80 beG. 109,00 ma Ja Lud. Löws.| 18 283,50 6. 
1 ses eee 5 44,0 mA 3 Pomm. ov..|4 | 73,00 ve@. 
* „ 80 VeEBanaı 711 r e eee * io * „ 
5 35,00 bed. Ndrschi.-Märk.| 4 102.20 br Busch Gold-O.| 4/, (02,80 & 1 8 — 238,50 @ 
4 27/4 d lOstpr. Sddb. 0 b PPux-Bodend. J. 5 119,25 u |5 | Stett.-Vik.-B.| 2¼½ 104,0 . 
4 | 37,40 b aalbahn . 0 32 80 d J[Dux-PragG-Pr| 5 | 9,30 be #1 Stett. St. Pr. 7½ 28,50 & 
5 33,75 bzG. Stargrd-Posen| 4½ 402,20 u do. 1691 % 101,30 be 148,25 be = \ Sudenburg...| 10 188,40 K. 
“15 31 50 bed 'Weimar-Gera..| 0 43,90 be Franz.-Josefb. | 4 99,60 uz Ob.-Sohl. Porti.- 
5 Werrabahn....| 4,1, 57 00 bz ee 247,75 be Cement. 2½ 1104,25 8 
s | 62,25 be Aıbreohtsbahnt"2 "1 4189014 | 93,206 Oppeln. Com.-F.| 4½ |142,00 4. 
uesig-Topiitz| 24 [324,75 be sch-Oderb. Danz. Hypoih.-Bankı do. (Giesel)..| 2 | 98,75 K 
6 | 60,25 b Beh Nordb..\ 7° 180528 GolaPrg.|% 100,50 @ fDtsche Gra-kr.-Pr.113 448,50 bed |Bresi.Pforde-Bh.| 7 |144,00 & 
8 | 50,50 br ee „28 6. fKronpAudolfo.| 4 | 93,50 60 d. 1. 104,80 & do. Elektr.Bhn.| 4,7 64,25 @ 
5 do. Westb.| 8 do.Salzkammg| 4 104,90 G 0 
2,9229 K Brünn. Lokalb.| 5 d¼ 99.75 G. 7 134,80 & 
nt. 4½ | 94,90 be schtherader| 40, 2 UmbCzern.sifr| 4 75 G. 166,00 f. 
4 ½ 85,00 br A o. do. stpfl.| 2 124,10 & 
Oest.Stb.alt.g.| 3 94,75 a] do. 4 403,78 C 0 
je 64e 0 S e een eee 4 e fe 
— . m . „ „ Ah.- N bez 
1 1 s 147,28 be o Lokalbahn 4 |404,00 beG 3 97,90 @ Ir 158,70 be 
emberg-Cz ...| 7 R „ 
905 Ag 0.Nordwastb.| 5 0480 4 H 25 rz 4 1,40 K. 
Ostpr.ProvAni 3 99,20 b N Pr 92 ie ester Stansted 5%; 148,30 nz o. NdwB.G-Pr| 5 103.25 4 3 do. 3195 Elle 429,30 bz@ 
PossnerProv.- ter 90. Liq. -B r 4 — e N 4% 0040 we * Lt. B,EIbth. 5 03, 78 G. 114,50 bl 
ne 2 — — 0 - 
ee , e ee , Bine e e re Mauer, | 72400: 2 eee 
—— N * „ 45 — eennen * 
9 192.55 x aab mr A. 5 ren 2 eichenb.-P .... 456 8,25 6 4 — 1 — a —5 
1 N ’ östr.(Lb.)..) + 45,90 tz onifsoius mn] ‚00 m 
BR er 4 55 102.80 5 — 2. 1 — 4 4 76,06 bz A —j te- 8 ls 98.20 G 8 88423 8 ıJE Ges. oordis..— 4 94,40 . 
do. do. | 3½ 400,2 Rente 9014 | 85,50 0 alt.Eisenb...... 0 66,10 be R. 4 00,0 d. Allg. Elekt.-( — ensolidatjen — 2 2 — 
dae ,, 0e fee 80 2 , , 
A do, do, 92 5 97.30 b nners maro. i 
„82 TER 0,50@ 
Ostpreuss| 3½ | 92,40 G. Ass.os.1 880A. Stu 3% „ % „ jBrest-Grajewol 5 1404,90 d. l do. do. (rz.400)14 1404,60 4 Immer Ve man | @ 
Pommer . 3½ 100,30 C o. ö. 18883. 075 fAuss.Staatsb...6,56|454,00 G - Dim. union P.Ä.|— | 84.00 mir 
do. do. do. 890. 4 do. Pepe me 5, 45 4 !Gbz fang. Dom. f. 43, 404, d J do. do. (rz. 100) 33 98,00 e G run rr 
Posensch.| 4 103,20 B. ©. og. E. -B. O. 4 geotw- Ten 1 8 5 N örder Bergw.— 0 70 
2 do. 3½ 99,60 er 1. Orient 1878 8 Wrseh.-Wien. (7 239 ‚00 d. . 7 41.25 De 
Sohle. l. Orient i879 5 eichselbahn 5 2225 2WeW Berl. Holzcomt..| 4 450% e pe Salz | 41,20 0. 
IdschiLt.A| 3½ | 99,90 8 Nikolai-Obl. ....| 4 st.-Aotterd | 21),1100,50 vB. Berl. Lagerhof 0 | 83,00 d. IKölner Bgw. . 5 (49,25 G. 
0. Pol. Schatz-O..| 4 96,75 anada - Pacif.| 5 74,30 bz Arz. d de. St.-Py. 0 h ura.| — 30, 
40. nou do. 3½ (00, 00 4 'r.-Anl. 186 75 be 4 0 0. rs 4400 be önig u. Lauri 0,20 nz 
4. L. 492.80 K 1888. 5 1125 8. rs. Hyp. mE 4 1102,25 e Bel. Gesten. 8 3289 4 5 85,25 ı& 
an — 4,858 cage or.. 8 40700 a | do. eonv..|— 449.80 8 
mer. 4 [404,25 6 wedische .| e es Br gf 84; 1165,30 & er 
Pesonsch. 5 10430 — hw. d. u. 1 98,90 bz atzenhofor Br. 10 28300 Peg arionh. Kan Be 4 88.30 128 
Preuss 104,90 be do. 1 0 2 Ye 
erw. 2 104,28 . l Pfdb. 8 9580 25 a Eh 80 2885 . 27 89700 2. 
— 1 do. Rente 85 5 | 72,600 . 6. — [140,00 & Phönix, Lit. 4888 
HR CH . 4 | 66,50 MG Eisenb.-Stamm- Priorität. 104,80 bd etzls Getz 2 . 
ont.| 3½ 100,80 beG. rar. 18858.“ 4 Itdm. ‚Goiberg] 5 1148,60 02 e edenh. St.- Pr «3,00 
40. de. 1886 23 90,20 f do. D.| 4 24,90 G rsoh| 4/, | 58,00 tz . N — | 34,00 eG. 
l. 100,40 &. 0. Administr.| 5 99,25 e G ortm. 2 os 1 132,00 mx f. Aheinl..| 6 |108,50 6 h.Anthr.Nassau| — | 69,00 ke. 
Bdehs. 0 27½ 40. Consol. 90 4 ee 100,206 fg. 1 8 
0 rk. 400 Fro. -. — 44,40 f. 1 97,30 6 x 9,50 
0,90 be uB Prignitz /a . hi. Zinkhätte..| 44 |190,50 bar 
ee ee Ani 3%), 122.20 @ Gid-Rent. 5 bz 8: 6 95.28 . do.H „ St. 1 


oa 
8 
x 
8 
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>> 


Gld.-Inv.-A.| 437, 183, 40 bei 
0. Loose. ‚90 


% 432,80 d 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker U. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


118,80 bz 
42 Prod - Hd 
stpr. Südb.....| 4½ 16, 40 G. örsen-Halsver. 8 130,50 4 
a 107,40 eG. Diso.-Bk..|5 403,75 d. 
4 | 93,90 be . Eisb -Obi. 49,69 nage. Wechslerbk. 5 488,6 C 


„ per 


